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Amtlicher Hheil.
9m ^ ^ " " ° k. Apostolische Majestät habe» mit
"uertMOer Entschließung vom 25. I n l i d. I . den,
4M)ant nnd Stadtpfarrcr in Wels. bischöflichen Con-
!Mr,alrc,the August H e i l m a n n das Ritterkreuz des
«lanz-Ioseph-Ordens allergnädigst zn verleihen geruht.

M , ^ t . und k. Apostolische Majestät haben mit
"eryuchster Entschließung vom 22. I n l i d. I . den

y Uwnsrath im Ministerium des Innern Dr. Emannel
dem ^ " Ministerialrathc nnd Sanitätsreferenten in
a^f ,?^nuten Ministerium allergnädigst zn ernennen
^ " ' T a a f f e m. p.

Nichtamtlicher M i l .
Frankreich nach der KaiserbcgeaMna,.

N l l v ^ ^ " ^ " 9 " ' ' ^ Kaiser Wilhelm l l . nach dem
eine <̂  f Europa's gedampft ist, hat Präsident Carnut
öaf l < ""^ ^^'" Südwesten Frankreichs angetreten,
^"letztere Reise auch nicht entfernt die Bcdentung
suz / ' " . deutschen Kaiser dem Zaren abgestatteten Be-
f i l r? ' '^ '^ s^ boch nicht ohne erfreuliche Wirkung
friek^ ^publ ik und damit indirect für den Welt-
Ersck, - ^^lleben. Herr Carnot ist keine imponierende
fed t n "6' ist "nr ein mittelmäßiger Redner; ihm
H ""es, die Massen in Begeisterung zu versetzen
bildu, ä" " ' ^ r That fortzureißen. Selbst die Ein-
^uk» l/ <!?̂ che a»ls dem Possenreißer Boulanger einen
nick ' ' " M und späteren Kaiser geschaffen, vermöchte
daz ^ Caruot einen großen Mann zu bilden. Aber
Nev>>3»^ bürgerliche Auftreten des Präsidenten der
Halt n ' ' " " gesunder Verstand und seine versöhnliche
habe« U gegenilber ^ n Angehörigen aller Parteien
Nly, l?>t mit Zanbermacht die Herzen gewonnen. Die
Feind r " bekennen, dass ihnen kein gefährlichrrcr
niM " ' " h e " konnte, als dieser Präsident^ welcher sich
Und s?' ^ ^ einschließt, nicht sein Nrisepauschale
leat l ^ Nepräsentationsgclder auf die hohe Kante
Aei'ss. " sich unter die Wähler begibt, ein
Nahe - " ' " " Gleichen. Die Reise Carnots' hat bei-
^elcbe ' ^ ^rillmphzuge geglichen, und viele Tausende,
^kewl ^ wanken begannen, wieder an die Republik

Feuilleton.
Der Ausstand von Balmoral.

backte 3 " U " w auch in Balmoral, und Peter Smith
üu heira?""' " ° b silr ein garstiger Tag das sei, um
Cora i l l ' ' . ^ e wär es,» sagte er sich, «wenn ich an
einem s ^ M e r t e ? Warum sollen wir unser Glück an
!"ssen? mi ' ^ " " ^ ? ' ^ ^ " heutige ist, segnen
inz Hun« -̂" ^^^' " " " ' " " " ' ^"^ ^^^ " '^ . ' ^ " ö da
ans ssentt "He r ren , während der langweilige Regen
Tlilbsin ? . psl "nd über alles einen Schleier von
steigt " ^ " ' Das Barometer hat die Tendenz zu
^ M l , itt ^ ^ " " ^ " " l r ja morgen heiraten, wenn
"e Sun , ! . ^ ? " ' U ' dass an meinem Liebesfeste auch
U'cht!. ^ l l n i m m t mit ihren Strahlen und ihrem

A f t f t H ^ 7 S ^ ^ h näherte sich dem Telephon. Der
Viiss C „ ? ^ o a s Zeichen. «Verbinden Sie mich nnt
wohl. a? ^ ^ ° " e r n e , . verlangte Peter Smith. «Sehr
^'ninie 5 n ? " ^ " ^ das Telephon mit rauher
^ E i ' / K " U ° / ' ' " «Sind Sie es. Cora? W.rk.
^iirde /z ^ " ^ l , Ihre Stimme klingt so verschnupft
! > e n ,u . ^?^"^e ich t leid thun, die Ceremonie auf
danke, H verschieben? . . . ^ e gut Sie sind. 'ch
^'^ seiner K ? ^ ^ " ' « ? ' " n ^e Sonne scheint. Schluss-
^ " Pas nr ^ / "^kommen sicher, telephonierte Peter
s^ Dann ' f , V ^ ' Zeremonie verschoben sei
'^ in s n u l l t e er sich in seineu Schlafrock, ehnte

T " k i lnf3s N ? ^ l s t u h l znrück und wiegte sich m
. > seh'/^s Glück em. Miss Cora war an Mem

""Ug aus ch aufgestanden. «Es regnet,, r.ef sie
"' 'wie kann man denn heiraten, wenn es

Zwei Umstände erklären dich' erfreuliche Wir-
kung. Zunächst übten die Freundschaftsbezeigungen
zwischen den Kaisern von Denischland nnd Nussland
eine niederschlagende Wirkung auf die Revanche-Schreier
und Hetzer. Die Erkenntnis von der Gefährlichst des
fortwährenden Spielens mit dem Fcner drang durch;
sie trug wesentlich bei zu den Wahlniederlagen Bon-
langers, und indem sie die Terroristen kleinlaut machte,
verlieh sie den friedlichen Elementen den Muth. sich
hcworzuwagen. Diese Elemente, zumeist gemäßigte Re-
publikaner, blicken mit Recht auf Carnot als ihren
Bannerträger. Der Präsident der Republik hat Jahre
vorher, ehe ihm die nngeahnte hohe Würde des Staats-
oberhauptes in den Schoß gefallen, unablässig die
kriegerischen Neigungen bekämpft und der Friedensarbeit
das Wort geredet. Der Umstand, dass sein Großvater,
der «Organisator des Sieges», in Deutschland zweimal
eine Zuflucht und Rettnng vor der in feinem Vater-
lande ihm drohenden Guillotine gefunden, und dass fein
Vater im Deutschen Reiche erzogen worden und der deutschen
Sprache und Literatur kundig gewesen ist, hat iu ihm
niemals den Hass gegen die Scdan-Sieger zn einer Höhe
erwachsen lassen, dass derselbe die ruhige Uebcrlegung
dessen, was zum Heile der Republik geboten sei, um-
ranken nnd ersticken konnte. So erschien denn in den
Tagen, da einerseits die Friedensliebe sich offen her-
vorwagte, anderseits die Gemüther von Angst ob der
sich entwickelnden europäischen Beziehungen erregt wur-
den, der Präsident der Republik als der Mann des
Vertrauens, der feste Anker des Staatsschifss.

So weit sich ersehen lässt, verzichtet Frankreich
zur Stunde auf das russische Allianzspiel, in welchem
es eine Niete gezogen hat, nnd wi l l seiner völligen
Isolierung durch eine Annäherung an England vor-
beugen. Die Stimmung im Inselreiche, namentlich der
Geschäftswelt desselben, kommt diesem französischen
Streben entgegen. Der englische Industrielle und Kauf-
mann hasst im Deutschen den siegreichen Rivalen, der
englische Hof grollt dem jungen deutschen Kaiser, der
englische Radicalismus, welcher in Zarenanbetnng mit
dem Boulangismils gcwetteifert hat. ist ob der Peters-
burger Begegnung fchwer enttänscht; von England aus
wird anch. trotz der ofsicicllen Nichtbetheiligung, die
Pariser Weltausstellung in großartigster Weise beschickt
werden. Der H^bridenstreit ist ausgetragen, betreffs des
Suezcanals ist eine Verständigung erzielt, welche bald
die Sanction Europa's erlangen wird. Lässt also Frank-
regnet, Peter liebt das Regenwelter nicht!» Dann aber
dachte sie daran, dass ihr Haus doch so warm und
traulich und wohnlich sei, und dass das Anschlagen
der Regentropfen an die Scheiben einen reizenden
Chor zu ihren Liebensworten, zu ihren Küssen bilden
würde.

Und sie lief zum Telephon und ließ sich mit
Nummer soundsoviel verbinden. Nummer soundsoviel
war selbstverständlich Peter. «Sind Sie's, Peter?
Wirklich Sie? Wie traurig, dass solches Welter ist. Und
's wird immer schlechter. Wie wär's, wenn wir die Ce.
remonie einige Stunden früher vornehmen ließen. Es
wird so traulich zu Hause sein. . - Ich danke W,e
gut Sic sind. O. da« aber nicht, jetzt mcht. spater. ..
vielleicht,. Miss Cora war nämlich überzeugt, das
Telephon habe ihr einen glühenden Kuss ihres Bräu«
tigams übermittelt, und purpurroth hieng sie das Sprach,
röhr an den Haken.. ..

«Sonderbar.» sagte Will iam Taylor, «der Prä>
sideut verschiebt unser Fest auf morgen. Verrückte Idee
das. Sol l die Temperenzler-Eesellschaft deshalb, wcil's
regnet, ihre Jahresversammlung verschieben! Ich habe
längst schon vermuthet, dass uuser sehr ehrenwerter
Präsident insgeheim Whisky und Bier trinkt und uu-
sere Gesellschaft nur gegründet hat. um einen Deck-
mantel für feine Schwächen zu besitzen. Uebrigeus desto
besser» schloss der Secretär der Temperenzler seinen
Monolog. «Heute bei dem Guss trink' ich gewiss keinen
Tropfen Wasser!» Dann gab er dem Diener Befehl,
die Mitglieder zu verständigen, und schloss sich mit einer
Flasche Brandy in sein Bureau ein. . . .

«Verdammt!» rief Tom Handerson aus, «der
Alderman wi l l die Ceremonie um einige Stunden srüher

reich die egyfttische Frage unberührt, so können die
Wistmächte friedlich nebeneinander leben. Dass die
Beziehungen zwischen beiden sich nicht znr Allianz ver-
dichten werden, ist selbstverständlich, weil die Republik
den Bruch mit Nussland vermliden w i rd : aber das
Verhältnis zwischen Paris und London wird. da es
nur friedliche Zwecke haben kann, der widerlichen fran-
zösischen Liebedienerei für die großrussischen Eroberungs-
plane einen Dämpfer auffetzen, der Fricdenspartei
Muth machen und der rechten Ausstellungsstimmung
zum Durchbruche verhelfen.

Noch ein anderer Umstand, denn die Wandlung
in den europäischen Beziehungen, hat die Reise Car-
nots zu einer kaum unterbrochenen Reihe von Tr ium-
phen gestaltet. Der Präsident der Republik hat na«
türlich kein reich gegliedertes Regierungsprogramm ent-
wickeln können — das wird durch seine verfassungs»
mäßige Stellung ausgeschlossen; aber die von ihm ver-
kündeten Gedanken haben gellungen, als seien sie dem
Munde der opportunistischen Führer entnommen. Carnot
predigte die duldsame, versöhnliche, die «offene» Re-
publik, welche alle Parteien einlädt, in ihren Kreis zu
treten, und während das von Floquet entworfene Ver-
einsgesetz die religiösen Korporationen unmöglich ma»
chen soll und der Premier die Aufhebung des Concor-
dats nnd die Trennung der Kirche vom Staate vor-
bereitet, hat der Präsiornt der Republik zu Geistlichen
aller Grade in wohlwollendster Weise gesprochen. Der,
wenn auch nicht ausdrücklich erklärte, doch unverkenn-
bare Gegensatz des Elyse'e zum Radicalismus ist be-
deutsam und hat auf die Opportunisten ermuthigend
gewirkt. Es ist vielleicht ein Zufall, darf jedoch nicht
übersehen werden, dass Jules Ferry und Carnot ein-
ander ans der Reise begegnet sind und ersterer, na-
mentlich in Valence, von den ausgebrachten Ovationen
ein gules Theil abbekommen hat.

Vorige Woche, nach dem Duell mit Boulanger,
stand Floquets Stern im Zenith, hellte, nach der Prä-
sidentenfahrt, zeigt er Spuren des Niederganges. Die
Furcht vor dem abenteuernden General presste die
republikanischen Parteien zusammen und bildete die
Existenzberechtigung der Regierung, weil sie einen nam-
haften Theil der Opportunisten ins gouvernementale
Lager trieb. Jetzt gilt Aonlanger den Republikanern
als abgethan. Vielleicht mit Unrecht. I n Frankreich ist
niemand politisch todt. er liege denn im Grabe; wer
sich nicht selbst aufgibt, ist noch nicht verloren, und

veranstalten, und ich dachte daran, sie bei diesem
. . . . wetter um einige Stunden zu verschieben. Es
schüttet ja wie aus Eimern! Nu, meinetwegen. Unsere
Gesellschaft heißt nicht mit Unrecht die der «Freien
Sänger». So werden wir halt im Freien singen und
das Concert auf dem Capitolsplahe trotz alledem ab-
halten.» Der Regen nahm indessen noch immer eher
zu als ab. Der Diener lief, nicht ohne zu fluchen,
herum, die Mitglieder der «Freien Sänger» von der
getroffenen Verfügung zu verständigen. Diese schrien,
wahrscheinlich um ihre Stimme zu prüfen, die gräu-
lichsten Flüche gen Himmel, die alle an den schr ehren-
werten Alderman adressiert waren, der bei solchem
Wetter ein Concert im Freien nicht verschob.

Während Peter Smith, die unschuldige Ursache
all dieser Dinge, sich auf seinem Schaulelstuhle in
süßen Träumen wiegte, zog der Verein der «Freien
Sänger» mit Musik und schlapp herabhängender Fahne
auf den Platz des Capitols und harrte bei strömendem
Regen des Alderman — der nicht erschien. Die Tem-
perenzler-Gesellschaft fuchte ihren Secretär. der nichts
von dem Gewitter ahnte, das da heraufzog, und in
seinem Comptoir in süßer Betrunkenheit schwelgte. Miss
Cora abcr wartete im Arautstaate in der Kirche, um-
geben von ihren malitiös lächelnden Freundinnen, und
wartete auf ihren Bräutigam und wartete auf den
Pastor — von dnien keiner erschien. Ja, der letztere
hatte sich seinen Wasserdichten umgehangen und ws!r
hinausgegangen, um sich die plötzlich eingetretene Uebcr-
schwemnmng des Delaware anzuschauen.

Zwei Stunden später waren die «Freien Sänger»
denen das Warten im Regen zu langweilig geworden
war, mit Musik und Mapper Fahne, triefend und
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der Exgeneral glaubt noch an sich und hält sich il l
kolossaler Selbstüberschätzung des nahen Erfolges sicher.
Aber für den Augenblick erscheint er ungefährlich, und
für die Opportunisten ist kein Grund mehr vorhanden,
den Radicalen Heeresfolge zu leisten. Die Frage, wel-
cher Partei die Functioneu zufallen werden, die Sieyes
dem von ihm erfundenen «Großwähler» zngedacht hat,
ob ein radicates, ob ein opportunistisches Cabinet die
nächsten Wahlen leiten nnd mit einiger Aussicht auf
Erfolg die Heranfführung einer gemäßigten oder radi-
calen Mehrheit anstreben werde, die Frage ist dm'ch
Carnots Reden zugunsten der Jünger Gambetta's bei-
nahe entschieden. Während des soeben abgelaufenen
Sessionsabschnittes das Ministerium Floquet zu stürzen,
wäre unklug seitens der Gemäßigten gewesen, da sie
selbst noch lange vor den Wahlen durch eine radical'
conservative Major i tät gestürzt werden konnten.

Die Entscheidung wird also verzögert werden bis
gegen den Schluss oder bis unmittelbar nach dem
Schlüsse der Budgetdebatte. Dann werden der Präsi-
dent der Republik und der fast rein opportunistische
Senat die Anflösung der Kammer dem Ministerium
Floquet versage«, jedoch der Regierung Ferry's bewil<
ligen. Jules Ferry hat seinerzeit normale Beziehungen
zu Deutschland unterhalten; die gemäßigte Republik
ist der Sammelplatz der friedliebenden Elemente. So
sind denn die Vorbedeutungen für das Ausstellungs»
uud Wahljahr die güustigsten. Möchten sie sich er-
füllen, gleich den an die Petersburger Begegnung ge-
knüpften Friedenshoffnungen! 5 * .

Abg. Dr. Matus über die Ausgleichsfrage.
Die Reichsrathsabgeordneten Dr. Matus und Tonner

hielten in Melni l eine Wählerversammlung ab, vor wel-
cher Matus Folgendes sagte: Ich berühre eine brennende
Frage, die Nationalitätenfrage; wir hören und lesen oft,
dass es besser wäre für die österreichischen Nationalitäten,
wenn wir die Nationalitätenfrage ruhen liehen und uns
mit Sachen befassen würden, welche das materielle Wohl
der Bevölkerung betreffen; das sagt sich schön und liest
sich gut, aber es liegt weder in der Macht des Einzelnen
noch in der Gesammtheit der Abgeordneten, diese Frage
ruhen zu lassen. Die Nationalitätenfrage wird aushören,
wie die confessionclle Frage, sobald sie im Sinne der
Toleranz und Gleichberechtigung gelöst sein wird.

Das Endziel unserer Bestrebungen ist nichts anderes,
als Gleichberechtigung. Wir verlangen in denjenigen 2än-!
dern, in welchen wir die Majorität bilden, welche das
böhmische Volk ins Leben gerufen und gegen ungewisse
Zukunft sichergestellt hat, keine Bevorzugung; wir stehen
vielmehr auf dem Standpunkte der unverkürzten Durch-
führung der Gleichberechtigung. Wir weichen einem Aus-
gleiche nicht aus, wir thaten für ihn mehr, als je ein
anderer gethan hätte, und wir werden den Weg des
Ausgleiches betreten, so oft sich von der Gegenseite die
Neigung hiczu zeige» wird. Wir verhehlen uns nicht,
dass der Ausgleich, welcher zwischen dem böhmischen und
deutschen Stamme in diesem Lande einmal geschehen soll
und muss, nicht unsere Angelegenheit allein ist, sondern
wir bekennen, dass es eine Frage von österreichischer, ja
sogar von europäischer Wichtigkeit ist; ich kann diese
Frage nicht berühren, ohne des von der Linken aus»
gegangenen Antrages zu gedenken, über die Staats-
sprache.

Rache im Herzen, vor das Haus des Alderman ge-
zogen uud hatte« ihm die Scheiben eingeschlagen und
drohten, ihn zu theeren und zu federn. Die Temperenz-
ler hatten das Locale tnr Gesellschaft gestürmt, die Thür
zum Bureau erbrocheu und den in halber Bewusstlosig-
teit unter dem Pulte liegenden Secretär hervorgezogen
und mit dem corpun cwlicti — der Flasche — be-
arbeitet.

Den fünfzehn Policemen von Balmoral waren
während ihrer Versuche, die Ordnung wieder herzustel-
len, die Köpfe eingeschlagen worden, nicht, ohne dass
sie an mehreren Mitgliedern der «Freien Sänger»
und der Temperenzler.Gesellschaft das gleiche geübt
hätten. Der Senator Gray hatte sofort telegraphisch aus
Baltimore Hilfe requiriert; sämmtliche Züge wurden
dort mit Beschlag belegt, um die M i l i z sofort an den
Or t der Rebellion zu transport ieren.. . .

Miss Cora war wüthend und bis auf die Haut
durchnässt nach Hause zurückgekehrt. Sie lief sofort aus
Telephon, welches diesmal — o Wunder! — richtig
functionierte. «Es ist eine Infamie, eine Gemeinheit,
eine Perfidie, eine Niederträchtigkeit, eine , —
«Aber, angebetete Cora,» erwiderte Peter, «ich verstehe
nicht, ich . . . . » — «Ich werde Ihnen einen Process
anstrengen, einen Process wegen gebrochenen Heirats-
versprecheus!» — «Aber Geliebte. . . ., — «Schweig,
Verräther. Eidbrüchiger.. . o, aber Sie sollen's büßen!»
^ «Aber. angebetete Cora, um Gotteswillen, so er-

klären Si< mir doch — Sie waren doch einverstan-
den daunt.. — «Womit. Erbärmlicher?. — «Zu
w a r t e n . . . » ^ "

... . ^ ! 3 ^ " ^ die Leitung unterbrochen. Doch das
that nichts. D « M e n Worte" welche die eine gehört.

Wer sich mit diesem Antrage befasst, der muss b^
kennen, dass derselbe, was die technische Seite anbelangt,
eine sehr anständige, ja ausgezeichnete Arbeit ist; man
sieht au ihr Scharfsinn, aber gerade deswegen, weil der
Antrag scharfsinnig ist, ist er desto gefährlicher. Die
Grnnolagen. auf denen er beruht, sind aber ganz falsch,
denn sie ignorieren selbst die jetzige Verfassung, namentlich
den Paragraphen 19. Es war allerdings umso leichter, den
Entwurf auszuarbeiten und vorzulegen, als er vom ab-
solut centralistischcn Standpunkte ausgeht und als er die
Regelung der Verhältnisse ans Grund Einer Sprache er-
zielen wil l . Von unserer Seite herrscht darüber nur eine
allgemeine Meinung, es sei dies ein Antrag, welcher
absolut zu verwerfen uud für nns durchaus unannehmbar
ist. Redner bedauert, dass die Czechen es unterlassen
haben, einen anderen positiven Antrag einzubringen, wel-
cher in Ausführung des Artikels 1!) des Staatsgruud-
gesehes dasjenige festsetzen würde, was wir der deutschen
Sprache concedieren möchten, und durch welchen im übrigen
die Gleichberechtigung der Landessprachen durchgeführt
Würde; es kann uns aber vielleicht als Entschuldigung
dienen, dass das, was für eine Sprache leicht war, für
mehrere Sprachen schwer ist, und dass es eine enorme
Arbeit wäre, einen Antrag einzubringen, welcher alle
österreichischen Verhältnisse und Sprachen berücksichtigen
und auf Grund dessen die Gleichberechtigung aller Spra-
chen durchgeführt würde. Die Zeit ist jedoch nicht fern,
wo man mit einem solchen Antrage wird hervortreten
müssen, welcher das Programm unserer Majorität wäre
und welcher durchgeführt werden müsste, so lange wir in
der Majorität sind.

Auf die äußere Frage übergehend, betont Matus
die Nothwendigkeit des Bündnisses mit Deutschland, per-
horresciert aber die Zollunion und einen staatsrechtlichen
Verband, welcher unser Reich irgend einer Oberherrschaft
unterordnen würde. Betreffs der Orientfragc constaticrt
Redner, dass, Oesterreich die Besetzung des bulgarischen
Fürstenthrones durchaus nicht patronisiere, und erklärt
weiter, dass Oesterreich auf Bosnien und die Hercegovina
niemals verzichten könne; allein eine Verständigung mit
Nussland. durch Respectierung dessen, was jeder Macht
gebüre, sei möglich; was zwischen Deutschland und Russ»
land möglich sei, sollte auch zwischen uns und Russlaud
möglich sein. Es gibt vielleicht Factoren, welche dies nicht
wünschen, allein die große Mehrzahl der österreichischen
Völker wünscht keinen Krieg zwischen Oesterreich und
Russland, sie sehnt vielmehr einen steten Frieden zwischen
diesen Reichen herbei. (Vyborne.) Namentlich wir Böhmen
wünschen cs. Redner schließt mit der Erklärung, dass
der Panrussismus ein Popanz sei, hinter welchem nichts
stecke. Die slavische Frage wird dahin gelangen, dass sich
alle slavischen Völker der Gleichberechtigung mit den
Deutschen erfreuen werden, welche bisher die Erstgeburt
für sich in Anspruch nahmen. Das ist unser Z ie l , an
welchem wir stets arbeiten werden zum Wohle des böhmi-
schen Volkes, des Reiches und zur Sicherung unserer
Monarchie.

Abg. Tonner betlagt, dass sich nicht viel für die
Czechcn erreichen lasse. Die Verhältnisse seien derart, dass
sich mit bestem Willen gegen dieselben nichts ausrichten
lasse. Patriotisches, nationales Gefühl ohne Ueberlcguna.
sei so wie eine Locomotive ohne Ventil. Schließlich wnrdc
eine jungczechisch gefärbte Resolution angenommen, allein
mit Hochs auf Dr. Rieger die Versammlung geschlossen.

Dr. M a t u s wird wegen seiner Rede von dem

die minder süßen, die der andere vernommen hatte, be-
ruhigten Miss Cora ein wenig und versetzten dafür
den armen Peter in die größte Unruhe. «Ich eile zu
ihr!» sagte sich dieser, «noch einmal wi l l ich ihn spre-
chen,» sich jene. Es regnete noch immer in Strömen.
Milizsoldaten sperrten die Straßen ab. Die beiden
Verliebten, welche durchaus den Cordon durchbreche»
wollten, wurden festgenommen und vor den General
Tanary, welcher die fünfuudsiebzig Mann Occupations-
truppen befehligte, gebracht. Sie sahen einander und
sie hörten und verstanden sich. «Alles ganz gut.» sagte
der General, «aber wo ist der Beweis, der Beweis?,
— «Den Beweis wird der Pastor liefern,» entgcgnete
Miss Cura, welche jetzt ihr süßes, holdseliges Lächeln
wiedergefunden hatte.

Vier M a n n und ein Corporal snchten den Pastor,
der bald darauf, ein Jammerbild des Schreckens, herein
escortiert wurde. Eiue andere Abtheilung war beordert
worden, den Director des Telephons herbciznbringen.
D a s Missverständnis löste sich so: D a s schlechte
Wetter hatte nicht erlaubt, die vou Peter verlangte
Nummer deutlich zu vernehmen; daher all die unglück-
lichen Vorfälle, daher die schreckensvolle Revolution.

Der General und der Telephon-Dnector fungier-
ten nun, da der Pastor ja auch dabei war, als Zeugen
bei der Trauung, die gleich dort an Or t und Stelle
vorgenommen wurde. Die Mi l i z aber kehrte ohne Sang
und Klang nach Baltimore zurück.

Vorher hatte jedoch der General noch nach Wa-
shington an den Präsidenten Cleveland telegraphiert:
«Ruhe in Balmoral vollständig hergestellt, ohne andere
Unglücksfälle als — eiue Heirat!»

Charles B l u n t .

jungczechischen Organe aufs heftigste angegriffen. D^
vollste Entrüstung der «Narodni Listy> ruft bcsondels
nachstehender Absatz aus seiner Antwort auf eine jung'
czechischerscits gestellte Interpellation wegen der deutschen
Staatssprache hervor. Malus sagte: «Darf mau verleime",
dass es in Oesterreich eine Sprache gibt, welche nach d̂ >
Verlaufe der Geschichte und der bestehenden Geltung eine
solche Stellung einnimmt, wie sie die böhmische SprcM
nie einnehmen wird? Soll ich das verkennen? Wir sM
im Reichsrathc nnd haben das Recht, dort böhmisch z>'
sprechen. Manche Abgeordnete, welche der deutsche"
Sprache nicht mächtig waren, haben dieses Recht f r W
auch benutzt; aber das hat jetzt aufgehört, jetzt wird iin
Reichsrathc bloß deutsch gesprocheu, wiewohl hiedurch du'
Gleichberechtigung keineswegs tangiert werden soll. 3"
Oesterreich, wo wir so viele Sprachen haben, muss ^
eine Verständiguugssprache geben. Wenn die Minister B
zum grünen Tische setzen, sprechen sie untereinander
deutsch; die österreichische Regierung verhandelt mit del
ungarischen iu deutscher Sprache, und solche Beispiele
ließen sich viele aufzählen. Es ist also eine VersM
oigungssprache nothwendig, und als solche eignet sich l ^ '
welche die zahlreichste Nation in Oesterreich spricht, dlk
sich dessen, ob nun mit Recht oder Unrecht, bemächtlgl
hat. Auf diesem Standpunkte stehe ich.»

Politische Uebersicht.
( Z u r O c c u p a t i o n B o s n i e n s . ) Anlässlich

der zehuteu Jahreswende der Occupation Bosniens bc/
sprachen die Blätter in ausführlichen Leitartikeln dl̂
bosnische Politik, die, wenn sie uns auch Opfer alls'
erlege, im ganzen und großen unseren Interessen wedel
vom nationalen, noch vom internationalen, noch v ^
verfassungsmäßigen Standpuukte von Nachtheilen p
Dabei sichern uns diese Länder — ohue SchädiglW
des inneren Friedens, der Finanzen und der vel'
fassliugsmäßigen Entwicklung unserer Monarchie -^
mehr Chaucen zur Wahrung unserer Interessen, al«
wir ohne dieselben hätten. Die Gefahren, auf die m<"'
bei der Occupation hingewiesen, hätten sich nicht ew'
gestellt, insbesondere seien die angekündigten n M
Folgen für die westliche Reichshälfte ausgeblieben. »)e
Dnalismus habe seit der Occupation Bosniens w "
aufgehört, seine Pflichten zu erfüllen. Vom i n t e r n s
nalrn Standpunkte betrachtet, sei für uns die OccE^
pation nicht von Nachtheil. Die österreichisch-ungall»A
Monarchie würde ihre eigene Lebensnnfähigkeit,^
gesprochen haben, wenn sie die occupierten Landet)^.
Kämpfen preisgegeben hätte, welche daselbst perenl"^
werden wollten.

( D a s V ö l k e r m a r l t e r M a n d a t . ) Wie ff
meldet wird, soll für die Landtagsersatzwahl im L a ^
gemeindenbezirke Völkermarkt in Käruten von denW
Seite außer dem Vau-Unternehmcr Plaweh, dem ^ c
didaten des Bauernbundes, auch Freiherr v. Helldo>
caudidiert werden, und zwar in der Weise, dass 0'
Candidat des Äauernbundes dem slovenischen Acwerv
Dr. Hrasovec entgegengestellt wird. ^

( W ä h l e r v e r s a m m l n u g . ) Vorgestern A
in Czaslau eine Wählerversammlung statt, i l l lveI<V
Abgeordneter Herold seinen Rechenschaftsbericht " M ^
uud insbesondere das Vorgehen mid die Thät igst
Imlgczechen-Clubs darlegte. Seine Ausführungen >"
den die lebhafteste Zustimmung der Versammlung- ^

( D i e V o r g ä n g e i n G r a n ) werden ^
immer vielfach commeutiert, wiewohl zu cmlstalieren
dass Domherr Reiner nur aus GesundheitsriMA,g
resigniert hat. Hinsichtlich des Rücktrittes Dr. Sev"
wird angenommeu, dass er Protestant werden u A ! ^
verheiraten wi l l . Erbereitet eine längere, seinen S ^ ,
eingehend motivierende Schrift vor. die demniM
scheinen soll. . ^ „

( K r o a t i e n . ) Das Subcomite' der k roa t»^
Rcguicolar - Deputation hielt vorgestern abends ,
Sitzung ab. in der Refereut Miskatovic das u"" cF
auf Gruudlage der bisherigen Berathungen eutnM! s
erste Nuntium verlas. Dasselbe wird l i thograph,
und an sämmtliche Mitglieder der Regnicolar-MV ^
tion versendet, welche sich im September versatN^
Ueber den Inha l t des Nuntiums wurde neucrdingv
strengste Geheimhaltung beschlossen. . W

( K a i s e r W i l h e l m i n K o p e n h a g e n . ) „.
Tagesanbruch hat Kaiser Wilhelm vorgestern " " ^
Hagen verlassen uud die Heimreise angetreten. , ^
deutsche Kaiser kann von dem überaus stiN'P^Vhel"
Empfang, den ihm nicht nur das Königshaus, ' " s s .
auch die Bevölkerung der Hauptstadt bereitet h^^jeg
auf befriedigt fein. Die Wunden, welche d " ^ »
schlägt, vernarben schnell, und die Völker vergeh" ^.„
vergeben gern; es gibt eben mehr der verb"'" B
als der trennenden Momente, und das Friedenstieo"
ist allen Völkern gemeinsam. o»s

( S e r b i e n . ) Wie man der «Pol. Co" , „g
Belgrad meldet, wird sich König M i l a n in ^ H ^ e t s '
seines Generaladjutanten Pantelic und ^" ^ j e '
Secretärs M i l a n Kristic in den ersten Tage" ^
Monates über Wien, wo nur ein sehr kurzer ^ . ^
halt genommen werden wird, nach dem "«
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Hochlande begeben, wo der König mehrere Wochen ver>
Ulen wird. Des weiteren wird' von dorther berichtet,
«ais der Cultus- und Unterrichtsminister Dr. Vladan
" lordMc vorgestern nach Wien aligereist ist.

^.?.u M ü n chcn) wird gegenwärtig das Andenken
,," " " " l g Ludwig l. in glänzender Weise begangen,
uno das ganze deutsche Volk nimmt an der patrioti«
Ue." Feier ^ ^ tierischen, bei welcher auch fremde
n«^ 5 und anslvärtigc Kunstgenossenschasten vertreten
2 5"zlichen Antheil. I n dirseln Sinne ä'nßert sich
° 'Z l,le deutsche Presse außerhalb Vaierns. Die «Köl-
" ^ . "eltung. z. V. sagt: «König Ludwig l. hat nicht
'« °er ba,erischen Hauptstadt, er hat mit seinem glanz-

"uuen edlen Mäcenatenthum dem ganzen Vaterlande

« , ^ s / ^ ! s p i ' s N o t e n ) vom 28. I n l i über die
"aiMiah-Frags, insbesondere der heftige Ton gegen
U""lrelch, der in denselben angeschlagen ist. werden
«"er Voraussicht nach einen sehr scharfen Depcschen-
t, z6 M W » Italien und Fraukreich provocieren und
""» Verhältnis zwischen Rom nnd Paris wieder auf
b« l^ " ^ triiben. I n Wiener diplomatischen Kreisen
M l mcm daflir. dass. wenn anch die Frage beziiglich
^ ^wendbarkcit der Kapitulationen auf das Gebiet
c^„ .7^>sauah immerhin streitig sein mag, alle civile
^ " M e n und politischen Rücksichten dafür sprechen,
ik«, , . ' " ^iuem Unternehmen zu unterstützen und
' ^ keinerlei Hindernisse zu bereiten.
N . ^ t r e i l i n P a r i s . ) Wie aus Paris zu dem
,«.»" gemeldet wird. haben die Arbeitgeber auch ihrer°
A r ^ e Einstellung der Arbeit beschlossen und alle
P ,» /M len geschlossen. Alle Erdarbeiter. Minenrc.
Tbeis ^ ' Arunnengräber. Abbrucharbeiter nnd ein
^ " der Manrer und Zimmerleute sind ohne Arbeit,
di/s»revolutionäre Centralcomite' leitet, nach der .Post».

-aewegung uud hofft, alle noch übrigen Maurer und
^ ' " ' " l eu te zum Streik hinüberzuziehen. Alle Soldaten-
Und s^'^lposten, Kasernen und Forts sind verstärkt,
h " lehr energische Maßregeln sind ergriffen worden,

man ernste Ereignisse erwartet,
dj^ B u l g a r e n - C o n f e r e n z . ) I n Kiev fand
zn linage eine Conferenz der gegenwärtig dort weilenden
! ? . " ? ^ " " ' Den Vorsitz führte Ca'nkov. Wie ver-
b^.!'.yaben sich die Herren mit der Art und Weise
tik'n !t m der Ferdinand von Coburg aus Vulga-
ft^" .""/ernt uud der russische Einfluss in Sofia re-
Vurl I . - ' " ^ " ' ^ " " ^ . Es dürfte an wcitausblickenden
Welck c ^ " " '^^ ^eh l t haben, den» der Confercnz.
deren ^ Stunden lang dauerte, wohnten unter an-
^ . n Graf Ignatjev, der gewesene Gouverneur von
M r ?>""' ^leko Pascha, und der serbische Rebrllen-

l̂-er Pasiü hei.

K i j . , : ^ ^ s t G r e g o r G h i k a . ) der Schwager der
emv 3." ° ^ ' der soeben in Petersburg vom Zaren
^ u ' g e n wurde, wird in Scheoeuingen erwartet.

Tagesneuissleiten.
A l n t ^ / ' ^ " ^ ^ ^ der Kaiser haben, wie das ungarische
SzedpsfÜ " " ^ ' der römisch-katholischen Kirche in
H « 5 M ^ ' dann der römisch katholischen Schule in

Wes ie l w si. zu spenden geruht.

beutst ^ D e u t s c h e r R a d f a h r e r b u n d . . ) Der
Heu U l ^dfahrerbund, dessen Bundesgebiet sich über
H i t °n / "d «nd Deutsch-Oesterreich erstreckt und dessen
jÜhria «"""ä°l)l über 10.000 beträgt, hält seinen dies-
U bi« 1 ^ " Bundestag in Wien in der Zeit vom
ha'uv y, c "2ust ab. Der dieses Fest veranstaltende
anM. 6>M6 in Wien arbeitet bereits seit Monaten
herigen Z ' " " ! " " " sestgästen, die, soweit die bis-
U"nz ^ " ' " " " a t i o n e n reichen, sehr zahlreich sowohl aus
Deutsch/ m ' ^ " a . a r n , "ls auch aus allen Theilen des
öeststadt ^ " ' Russlands uud der Schweiz in der
bunden ' " ' " ' b sein dürften, die in Wien verlebten
^ r reiM l ? " ^ " ' und uuvergesslich zu machen. Das
bestes entl,"//^ " "^ vielversprechende Programm des
"bends di. !u ^ anderem: Samstag, den ii.Augnst,
l2, U ' I Begrüßung der Gäste, dann Sonntag, den
lautesten ^ - " " Festcorso der Radfahrer durch den
Elchen, s^ ^ " ^ " Stadt, über die Ringstraße, an
!"»er n ^ ? " ^ ^ " Rabfahrer betheiligen dürfte.,,
fahren r '^ '"" lags das große internationale Radwetl-
^"nittaas m ' s ' ^ " ^ ^'" Iestefscn. Sodann am Montag
3 l "na t ion^ m 5""N ^ r Stadt, nachmittags das zweite
?°Nes ein . . ^dwcllfahren und am Abend desselben
lheilunn un3 ^ ^ " " l ^ und Saalfahrcn mit Prcisver-
? ^ f l a ^ ? °a. Dienstag, den 13. August, findet
? ' KahleL.^" Separatdampfrr "nd Zahnradbahn anf
^"l lnilm.nc.N l ' ' " ^ " n d der folgende Tag zu einer
^ " f r a g e n ' ^ W " " Semmering benutzt wird. Alle
^ e r V K ^ ^ ^ " " " ^ n .,. dgl sind an den Schrift,
z« richte,^"dlcz,k, Wie,,, i.. Rothenthurmstraße :^1 ,

^ " ^ g r o ^ e '<?/ ^chrecken s - Sc cne) Der vor.
^ " c k e n s - S ^ ^ " ? ' " tünchen brachte eine furchtbare

" Elefante« ' . ^ die Gruppe der Kaufmannschaft
und kamcelen beim Hofzelt vorüberzog,

wnrden drei Elefanten schen und rannten in die dicht-
gedrängten Massen. Die Menge entfloh entsetzt. Die Ele
fanten warfen zahlreiche Personen zu Boden und liefen,
nachdem sie das Thor eingedrückt halten, in das Münz
amt, sodann über den Residcnzplatz in den Thcatercorridor.
Auf dem Ncsidenzplatz kamen viele Verletzungen vor. Die
Panik war eine allgemeine.

— ( S t i f t A dm ont.) I n Admont haben vor-
gestern die Festlichkeiten anlässlich des «00jährigen Be-
standes des dortigen Stiftes mit einem großen Fcstgottes-
dicnste ihren Anfang genommen. Ganz Admont prangt
in festlichem Schmucke. Von allen Seiten sind kirchliche
Würdenträger eingetroffen, um an den Festlichkeiten thcil-
zunehmen.

— ( S e l t e n e A n t i q u i t ä t , ) Eine prachtvolle
Geige von Anlonius S t r a d u a r i n s , datiert 1715,
wurde soeben in London mcistbietend versteigert und mit
150 Pfd. St. bezahlt.

— ( E i n e a u ß e r o r d e n t l i c h s t i l l e F e i e r )
wurde vor einigen Tagen im < Salon des Famillcs» zu
Paris veranstaltet. Zweihundert taubstumme Gäste, da.
runter auch mehrere Damen, fanden sich in dem genann-
ten Saale zusammen, um die hnnderste Wiederkehr des
Tages festlich zu begehen, an welchem die Parifcr Taub-
stummen-Austalt gegründet wurde. Trotz der Geräusch-
losigkeit, mit der es hiebei zugieng, herrschte unter den
Feiernden die fröhlichste Laune. Nach Beendigung der
Mahlzeit wurden mehrere Toaste mit Zeichensprache aus-
gebracht. Einer der Festredner bekundete in seinem pan-
tomimischen Speech eine solche feurige Beredsamkeit, dass
sämmtliche Anwesende in lcbhasten Beifall ausbrachen.

— ( E i n K i n d a l s M ö r d e r . ) I n Paris hat
am 28. v. M. ein achtjähriger Knabe seinen sechsjährigen
Bruder mit einem Rasiermesser schrecklich verstümmelt
und tödtlich verletzt, darauf sich selbst dc» Hals ab-
geschnitten. Der achtjährige Mörder hasste den jüngeren
Bruder tödtlich und hatte ihn schon früher zu verstümmeln
und zu todten versucht.

— (Probevcrsuch m i t einem Fal lschirm.)
Der amerikanische Gymnastiler nnd Luftschiffer B a l d -
w i n stieg Samstag vom Alexandra»Palast in London
mit einem Ballon 1500 Fuß hoch und ließ sich alsdann
mittels Fallschirmes auf den Erdboden herab, den er
unverfehrt erreichte. Baldwiu wurde nach beendeter Pro-
duction für ein Wiener Etablissement engagiert.

— (Abgeb l i t z t . ) «Gnädiges Fräulein . . . darf
ich . . . darf ich wohl Frau Mama zur Schwiegermutter
«lachen?» — «O warum nicht, wenn Sie einen jungen
Mann für mich wissen, der mir gefällt!»

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Lailmcher Gemcindcrall).

(Schluss.)

Gcmeinderath M u r n i l berichtete namens der Bau-
section über die Anlegung des Trottoirs nächst den Scu-
nig'schcn Häusern. Dasselbe soll mit Chamottepslastcr in
der Breite von 2 Meter gelegt werden, jedoch nicht in
der Schcllcuburggafse, da dieselbe zu cug ist, sondern nur
in der Ballhausgassc. Bei dem neugcbautcn Hause über-
nehmen die Scunig'schcn Erben die Kosten für die Legung
des Pflasters selbst, für die Lcgung des Chamotlcftstasiers
neben dem alten Scunig'schen Gebäude in der Vallhaus-
gasse aber übernimmt die Stadlgemeinbc die Hälfte der
Kosten. Dieser Antrag wurde angenommen.

Gemcinderath Povse referierte namens der Stadt-
verschönerungs-Section über die Anlage und den Bau
von Markthallen. Redner wies auf die Nothwendigkeit
dieser nenen Institution in Laibach hin und bewies ziffer-
mäßig, wie sich die Markthallen in Görz tresslich bewährt
haben und man dort nnnmehr, wo bereits zwci Markt-
hallen erbaut sind, eben daran geht, eine drille Markt-
halle zu bauen. Die Verziusung des investierten Capitals
sei fast durchwegs ciue zchnproccntige. Wenn man in
Laibach ein dem Görzer Capitale nur annäherungsweise
gleiches für die Markthallen investiert, so fei nicht zu
zweifeln, dass das Capital eine gute Verzinsung finden,
zugleich aber den Producenten wie den Consumenten in
jeder Richtung gedient fein werde. Die Fleischer in der
Schnwllee, desgleichen die Mehlhändlcr, die Obsthändler
und die zahlreichen, oft 4ll5 Körbe zählenden Grünzeug-
Händler vom Lande und auch an .^ill aus der Stadt
werden, nur mit 2 lr. pro Tag gerechnet, das Capital
für den Bau der Markthalle sehr gut verzinsen, und sie
werden dies auch gerne thun, um ihre Ware vor den
Unbilden des Winters nnd des Regenwetters zu schützen.
Die Fleischer, welche ihre Ware in der Schulallec ver-
laufen und deren es über 40 gibt, würden gerne einen
entsprechenden Pacht bezahlen, sie haben sich selbst hiezu
bereit erklärt; auch wäre es an der Zeit, die Obsthändler
aus der Schnlallec zu entfernen und in der zu erbauen-
den Markthalle zu placieren. Nicht minder wäre es an-
gezeigt, den Markt mit Grünzeug vom Nathhausplatze,
desgleichen auch den Markt mit Holz vom Kaiser-Iosefs-
Platze auf geeignetere Plätze zu verlegen. Der Referent
stellte den Antrag, es mögen die Stadtverschönerungs-
und die Fmanzsection beauftragt werden, für die Markthalle
den geeignetsten Platz auszumittcln, der Stadtmagistrat

aber angewiesen werden, einen geeigneteren Platz für den
Verlaus von Brennholz zn bestimmen.

I n der ausführlichen Debatte bemerkte Gemeinde
rath H r i v a r , er zweifle sehr, ob man derzeit in der
Frage der Errichtung von Markthallen zu einem posi-
tiven Resultate gelangen werde. Geschieht es, dann gehe
dies lediglich auf Rechnung der Confumenlen. Seit in
Gürz die Markthallen bestehen, haben bic Landleute auf-
gehört, ihre Ware persönlich feilzubieten, und es domi-
nieren nnr die Greisler; das gleiche werde auch in
Laibach der Fall sein. Redner glaubt daher, der Ge-
mcindcrath solle der Stadtbevölkerung doch nicht die Le-
cnsmittel vertheucrn.

Nachdem sich noch die Gemeinderäthc Dr. Ritter
von B l c i w c i s , Dr. V o s n j a l und der Referent
P o v s e an der Debatte betheiligt, wurde zur Abstim^
mung geschritten und der Sectionsantrag und ein Zusah-
antrag des Gcmeindcrathes Hribar aus Zuziehung der
Finanzfcclion zu den Berathungen über die Errichtung der
Markthallen angenommen. Hierauf wurde dic öffentliche
Sitzung nach dreistündiger Dauer geschlossen.

— (Oef te r re ich ischer K a t h o l i k e n t a g )
Die Ccntralstclle zur Veranstaltung des zweiten allgemeinen
österreichischen Katholikentages gibt bekannt, dass die Ab-
haltung des Katholikentages in Wien, und zwar für Ende
November, gesichert ist.

— («8Io vou sllo d ru öt vo».) Der politische
Verein «8Iovou8llo 6ni«t.vo» hält anlässlich des 40jäh'
rigen Regierungs - Jubiläums Sr. Majestät des Kaisers
am 12. August um 3 Uhr nachmittags im Hause des
Herrn S u t l e r zu Gonobitz in Steiermarl eine Ver-
sammlung ab. Programm: Festrede, Bericht der Reichs-
raths- und Landtagsabgcordncten Baron Göde l -Lannoy,
Michael V o s n j a l uud Dr. S e r n e c , Rede des Herrn
Dr. D e c l o über den Kampf der steirischen Slovenen
sür die slovenische Volksschule, Rede des Abgeordneten
Dr. G r e g o r e c über das Thema: Warum schwindet
der Bauernstand, Resolutionen und Anträge.

— ( P r i e s t e r - I u b i l ä u m . ) Die im Jahre
1««3 zu Priestern geweihten Seelsorger der Laibacher
Diöcese begiengen gestern in Laibach das Fest ihres
25jährigen Priester-Jubiläums. An dem Feste nahmen
folgende geistliche Herren theil: Josef V e l a r , Pfarrer
in Hotcderschitz; Heinrich D e j a k , Expositus in Oversell»;
Franz D o l i n a r , Pfarrer in Horjul; Joses G e r c a r ,
Pfarrer in Hl. Dreisaltigleit; Jakob G r o ß , Pfarrer in
Sagor; Karl K l i n a r , Expositus in Ncustist; Friedrich
K r i z n a r , Canonicus und Dompfarrer in Laibach;
Dr. Johann K u l a v i c , Canonicus und Director des
Seminars in Laibach; Barthclmä Z u p a n c i c , Kaplan
i. N. in Littai. Von den Mitschülern der Iubilanten
haben u.a. die Herren Bürgermeister G r a s s e l l i , Be-
zirlshauptmann Schaschcl, Hauptmann I e n c i c , V e -
zirlscommissär H i n t c r l e c h n e r und Stadtcommissär
K r i z a j dem Feste beigewohnt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Die schwere Batterie-Di
Vision Nr. 5 der dritten Artillerie Brigade, deren Stab
in Graz sich befindet, ist nach vccndclm Schießübungen
nächst Gurlfelo gestern mittags in Laibach eingerückt und
hat dic Ubicationen der Nuschal-Kasernc und der bürger-
lichen Militärbequarticrungs-Anstalt in der Tirnau be-
zogen. Diese Division war bis nun in Rablersburg dis-
lociert.

— ( S e e l e n a m t . ) Das feierliche Seelenamt nach
dem verstorbenen Landeshauptmanne Gustav Grafen von
T h u r n - V a l s a s s i n a wird morgen vormittags um
10 Uhr in der hiesigen Dompfarrkirche zu St. Nikolaus
abgehalten werben.

— ( D e r M o n a t August.) Der alte Wetter-
Prophet Mathieu de la D r ü m e stellt für den Monat
August folgende Witterung in Aussicht: Hundstagrhitze
im letzten Mondviertel, welches am A0. Jul i begonnen
hat und am 7. August aufhört. Da und dort Gewitter;
heftig in Süddeutschland, im Gebiete der Donau und in
den Jütischen Alpen. Gleiche Hitze in der Periode des
Neumondes, d. h. vom 7. bis 14. August. Ungewöhnlich
große Hitze an den Ufern des Mittelmeeres, der Adria
und des griechischen Archipels. Reihe von Gewittern in
Oesterreich und Spanien. Meeresstille. Gegen den liten
August Mitlclmecr an der sicilianischcn Küste etwas be
wegt. Intensive Hitze im ersten Mondesviertel vom 14tcn
bis 21. August, mit Neigung zu Hochgcwittcrn. Gegen
den 1l)ten Mittelmeer bewegt und ebenso der Atlantische
Ocean am Viscay'schen Meerbusen, Weniger intensive
Hitze in der Zeit oes Vollmondes vom 22. bis 29sten
August. Da und dort Gewitter vom 29. zum eisten,
I m Laufe des Monates erreicht die Hitze mehrmals eine
ungewöhnliche Höhe.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) I m Falle gün-
stiger Witterung findet heute abends um halb s» Uhr in
der Sternallcc ein Concert der Musikkapelle des 17. I n -
famcricrcgimcnts, und zwar mit nachstehendem Pro-
gramm statt: 1.) Marsch; 2.) Ouvertüre von Delibes;
A.) Annen-Walzer von Genre; 4.) «Illustrationen», Pot-
pourri von Kral; 5.) «Schneidig,» Polka sranhmse von
Ziehrcr; l».) Screnata von Mosztowsly,

— ( D i c G a s t w i r t e und K a u f l e u t e . ) Der
Oberste Gerichtshof hat in einem Processe, welchen ein
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Fleischhauer gegen einen Gastwirt gefilhrt hat, das prin-
cipielle Erkenntnis gefällt, dass ein Gastwirt als Kauf-
mann zu betrachten ist, weil die Anschaffung von Nah-
rungs^ und Lebensmitteln zur Bearbeitung und Ver-
arbeitung sowie zum Zwecke der Wiederveräußerung an
das Publicum seitens des Wirtes geschieht, mithin ein
«Handelsgeschäft» im technischen Sinne des Wortes be-
deutet; die praktische Consequenz dieser Entscheidung ist,
dass jeder Gastwirt, sofern er den betreffenden Steuersatz
zahlt, fich protokollieren lassen, eine Buchführung halten
sowie alle Pflichten eines ordentlichen Kaufmannes er-
füllen mufs.

— ( E i n F e s t t a g i n B r u n n dorf.) Aus
B r u n n d o r f berichtet man uns: Der 25. Jul i war
für Brunndorf ein doppelter Festtag. Schon am Vor-
abende wurde dem hochwürdigen Herrn Pfarrer Jakob
D o l e n e c anlässlich seiner Genesung und der' Feier
seines Namensfestcs von der dankbaren Pfarrgemeinde
eine herzliche Ovation bereitet. Mehrere Studenten und
heimische Sänger sangen, umgeben von den hiesigen uni-
formierten Feuerwehrmännern als Fackelträgern, vor dem
Pfarrhause, während Raketen losgelassen und bengalisches
Feuer angezündet wurde. Am 25. Jul i , als am Namens-
feste des Herrn Pfarrers, ertönten Pöllerfchüsse, und har-
monisches Glockengeläute rief die Pfarrinfafsen zur kirch-
lichen Feier.

— ( B r i g a d e - M a n ö v e r . ) Für die Dauer der
größeren Uebungen vom 9. bis 26. August treffen in
Laibach ein: das 97. Infanterieregiment, das 20. Iäger-
bataillon und zwei Escadronen des 12. Uhlanenregiments.
Dieselben werden theils in den disponiblen Räumen der
Kasernen, theils bei den Hausbesitzern Laibachs, in Schischka
und Gleinitz untergebracht werden.

— ( A u s f l u g nach A d e l s b e r g . ) Zu Ehren
der spanischen Ofsiciere veranstaltet der Stationscomman-
dant in Trieft, Contre-Admiral Freiherr v. W i p l i n g e r ,
Sonntag, den 5. d. M., einen Ausflug nach Adelsberg, zu
welchem auch, insoweit es der Dienst gestattet, unsere Ma-
rine-Officiere eingeladen werden. Die Abfahrt von Trieft
erfolgt an dem gedachten Tage um 8 Uhr 26 Minuten
früh mittels Sonderzug.

— ( H a f t p f l i c h t der P o s t a n s t a l t . ) Vom
1. August d. I . angefangen wird im internen Verkehre
sowie im Wechselverkehre zwischen Oesterreich und Ungarn ^
bei Verlust oder Beschädigung einer ohne Wertdeclaration
aufgegebenen Fahrpostfendung oder bei einem Abgänge
an derselben stets nur der nachweisbare Schaden ver-
gütet und der Ersatz hiefür nur bis zum Maximalbetrage
von 2 fl. für ein Kilogramm oder einen Theil hievon
geleistet.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m I u s t i z d i e n s t e . )
Das k. k. Oberlandesgericht hat die Auscultanten Herrn
Josef S k o f i c vom Landesgerichte in Laibach dem Be-
zirksgerichte Neumarktl und Herrn A. Rofchanz vom
städtisch delegierten Bezirksgerichte in Laibach dem Kreis-
gerichte in Nudolfswert zur Dienstleistung zugewiesen und
die absolvierten Rechtshörer Herren Stefan K r a u t und
Hermann W i e s t h a l e r zur Rechtspraxis beim k. k. Lan-
desgcrichte in Laibach zugelassen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der behördlich auto-
risierte Civiliugenieur Oskar Freiherr von L a z a r i n i
hat seinen Wohnsitz von Wien nach Graz verlegt.

— ( U n g l ü c k s f a l l.) Am vergangenen Sonnlag
gegen 9 Uhr vormittags begab sich der 7jährige Sohn
Mathias der Kaischlerin Maria R o z m a n in Wocheiner-
Feistritz in Gesellschaft des ebenfalls etwa 7jährigen
Jakob K l e c zu der nächst Feistritz stießenden Wocheiner
Save. Rozman versuchte, den Fluss an einer seichten
Stelle zu durchwaten, wurde aber von den Wellen fort-
gerissen und entschwand bald den Augen seines am Ufer
zurückgebliebenen Gefährten. Die Leiche des Verunglückten
wurde noch am selben Tage von einer Gendarmerie-
Patrouille aufgefunden und in die Todtenlammer über«
bracht.

— ( H a g e l schlag.) Aus Kärnten wird ein ver-
heerender Hagelschlag gemeldet. Aus Hermagor wird be-
richtet: Ein nahezu eine halbe Stunde anhaltendes Ha-
gelwetter vernichtete hier alle Feldfrüchte. Die Schlossen
lagen stellenweise 12 Centimeter hoch. Der Blitz hat einen
Knaben erschlagen und ein Haus in Vrand gesteckt.

— ( S p a n i s c h e S e c o f f i c i e r e i n F i u m e . )
Vorgestern trafen fünf Officiere von der spanischen Es-
cadre alls Pola in Fiume ein und besichtigten in Be-
gleitung des dortigen spanischen Consuls die Marine-
Akademie und die Torpedofabrik.

— ( E i n k l e i n e r H a i f i f c h . ) Vorgestern abends
wurde in der Nähe von Susak bei Fiume von zwei
Herren, welche in einer Barke dem Fischfange oblagen,
mit einer gewöhnlichen Angelschnur einer kleiner Haifisch
gefangen und ans Land gezogen. Derselbe wiegt bei
12 Kilogramm; die Seebehörde in Fiume wurde von dem
Fange verständigt.

— ( V e r s c h ö n e r u n g s v e r e i n . ) I m Markte
Schönstem, der Perle des Schallthales, ist ein Verschö-
nerungsverein im Entstehen begriffen.

— ( V e r e i n f ü r G o t t s c h e e r L a n d e s

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der «Laibacher Ztg.»

Graz, 1. August. Das Officicrscorfts des Grazer
Biirgercorps wird am 15. August im Park der I n -
dustriehalle zur Feier des vierzigjährigen Jubiläums
des Kaisers ein patriotisches Volksfest veranstalten, bei
welchem 30l)l) steierische Soldaten mit Vier, Fleisch
und Nrut bewirtet werden. Der Reinertrag ist der Auf-
stellung einer Marmortafel fiir die im Kampfe gefallenen
Söhne Steiermarks und für denZweigvcrein des «Rotheu
Kreuzes» gewidmet.

Prag, 1. August. «Hlas Naroda» fordert die
Iungczechen auf, mizna/ben, mit welchen Mitteln sie,
nachdem sie Deutsch als Verständigungssprachr perhor-
rescicren. die Deutschen Niederösterreichs, Oberd'stcr-
reichs, Steiermarks ?c., von Magyaren, Polen, Slo-
venen gar nicht zu sprechen, vermögen wollen, das
Czechische als Verständigungssprache des Reiches an-
zunehmen. «Narodui Listy. lamentieren weiter über
Matus und erklären, dass man sich mit der Forderung
der Gleichberechtigung nicht mehr begnügen dürfe, son»
dern in das czechische Programm das Vorrecht der
czechischen Sprache aufgenommen werden müsse.

Berlin, 1. August. Wie die «Norddeutsche all-
gemeine Zeitung» meldet, wurde der allgemein geachtete
deutsche Zolleinnehmer Arbogast, ein Elsässer, als er
mit seiner Frau und einem Freunde das Grenzdorf
Arnaville besuchen wollte, von vier den besseren Stän-
den angehörenden jungen Leuten angehalten, zur Vor-
zeigung der Pässe aufgefordert und insultiert. Ebenso
wurden auch zufällig vorübergehende Damen, welche
die Familie Arbogast grüßten, infultiert. Die «Nord-
deutsche allgemeine Zeitung» bemerkt dazu u. a.: Dies
beweist, dass unser Nachbarland ein wildes Land ist,
was sich die Besucher vorher wohl überlegen sollten.

Fricdrichsruh, 1. August. Kaiser Wilhelm ist mit
dem Grafen Herbert Bismarck um Mitternacht hier
eingetroffen und wurde vom Reichskanzler Fürsten
Bismarck an dessen Hause sowie von einer zahlreichen
Menge mit Hochrufen und unter Absingen der Volls-
hymne und der «Wacht am Rhein» empfangen. Für
heute mittags ist eine Ausfahrt beabsichtigt; darauf
findet ein Diner zu zwölf Gedecken statt.

Potsdam, 1. August. Kaiser Wilhelm ist um
halb 1 Uhr mittags nach herzlicher Verabschiedung
vom Reichskanzler von Friedrichsruhe abgereist und
um halb 6 Nhr abends hier eingetroffen.

Paris, 1. August. Minister Goblet bereitet in der
Massauah-Anqelegenheit eine Note an die Mächte vor.

Paris, 1. August. Die Erdarbeiter haben die
Arbeit theilweise wieder aufgenommen.

Sofia, 1. August. Eine Note der Pforte betreffs
der Eifenbahn Belova-Vakarel beantwortend, bestreitet
die bulgarische Regierung zwar nicht das Eigenthums-
recht der Türkei auf diefe Linie, glaubt jedoch die
Priorität für deren Betrieb zu haben, indem sie den
zweifachen Dienst, den localen und internationalen,
leiste und gleichzeitig die Verzinsung der zum Baue
der Linie aufgewendeten Capitalien garantiere.

Sofia, 1. August. Der Militärattache der ita-
lienischen diplomatischen Agentur, Capital» Cugia, be-
gibt sich morgen in Angelegenheit der Befreiung der
von den Brigauten gefangenen Personen nach Vazardschik
und Belova.

Tunis, 1. August. I m ganzen stehen bei Gabos
an der tripolitanischen Grenze 2400 Franzosen, die
aber dazu dienen, das südliche Tunesien gegen die
Einfälle der Nomadenstämme von Tripolis zu schützen.

Newport, 1. August. Infolge der Weizenverkäufe
für das Ausland und der vom Auslande vorliegenden
günstigeren Wetterberichte wurden umfangreiche Reali-
sierungen durch hiesige Makler ausgeführt. Der Rück-
gang der Weizenpreise ist infolge dessen ein sehr starker.

Volkswirtschaftliches.
Uludolfswttt, 30. J u l i . Die Durchschnittspreise stellten sich

auf dem heutigen Marlte wie folgt:

sl, lr,^ sl, lr.

Weizen per Hektoliter l ' 50 Butter pr. Ki lo . . . - !)0
Korn » 4 3!) Eier pr. Stück . . . — l 5i
Gerste » 4 « Milch pr. Liter . . . — «
Hafer » 2 l>2 Rindfleisch pr. Kilo . — 40
Halbsrucht . 4 54 Kalbfleisch » . — 4«
Heiden » 4 22 Schweinefleisch » . — —
Hirse » 4 22 tzähndel pr. Stück. . — 30
Kukuruz » 4 71 Lauben » . . — 18
Erdäpfel pr. Meter Ctr. 1 95 Heu pr. 100 Kilo . . — —
«einsamen . . . . 7 30 Stroh 100 . . .
Erbsen » ^- — Holz, hartes, pr. Cubit«
ssisolen , Meter 2 27
Rindsschmalz pr. Kilo — 80 Holz, weiches, pr.Vubil- —
Schweineschmalz » — 80 Meter — —
Speck, frisch, » — — Wein, roth., pr. Eimer 12 —
Speck, geräuchert, » — 80 Wein, weißer, » 12

Verstorbene.
Den l . August. Johann Glavic, ssabrilsdieners'Sohn,

11'/, I . , Wienerstrasze 27, I^«ninj;lli8 tuderl-xw«,«. — Maria
K a M , Hebamme, 55 Jahre, Alter Marlt 18, I'ueumonik
llsxtra.

Angekommene Fremde.
Am 31. Jul i .

Hottl Stadt Wien. Vesseli, Jurist, Prag, - Belgrader M
Armuth, Kausieute, Wien. — Gyori, Reisender. Budapest- '"
Modi und (Yutfreund, Trieft. - - Stnch, Bergassistent, Id""'
— AuliceM, Hauptschnliuspector, Sombor. ^

Hotrl (flcfaut. Pauler und (Yröber, Wien. — Kämmerer. i M ,
Nürnberg. - von Pölz, l. l. Lieutenant, Bndapest. — «<"'»'
l. t, Hauptmann i. P., Lembach. — Dr. Slotovich, M a M M
Assessor, Trieft. — Kraul, Agent, Temesuar. St t rn lM,
l. l. Marine-Akademiker, und Pott, l. l. Linienschiffs-Li"^'
nant, Hinme. — Aattanti, St. Ivan. — Rupnil s. Toa>",
Idria. , ,.

Hotel Zairischer Hof. Rupert und Anna Brcznilar. - Cul,att>'
Kfm., St. Gutthard.

Msthof Siidlmlillliof. Wahrheit. Wien. — Baron vou D^'"
Liuicuschisfs'Lienleuan!, s. ssmu, Pola. — Iossisidio, St. pe'
tersburg. — Brcituer, Professors Gattin, Trieft. - KerM,
ssiume. — Santoni, Ceruga. - Iasouec. Littai, — W » M
Maler, Rudolfswcrt, — Ballis, Oberlaiwch.

(NMnf Kaiser von Oesterreich. Mm,er, Studiereuder, Oraz. ^
Polcmi, Lehrer. Horjnl. — Nevljan, Priester, St. Martin.

Meteorologische Veollachtungen in kfliibach^.

Z' ^ W ^ UZ wind be«Vmmel« 1 ^

^ « Z«5. KZ ch
Z »'"^ s .

" 7Ä. Mg. 735 ij ^ 2 l ) " 3 N. fchwach heiter 1 I I
1 . 2 . N . 733-9 2i1-0 SW. mäßig halb heiter 0'<"

9 , Ab. 734-4 21-5 W. schwach heiter
Heiter, sehr heiß; nachmittags Cyrrhuswolten. WetterwA

ten in W., NW. und O. Das Tagesmittel der Lufttempel""'
23-6«, nm 3 8« über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

Danksagung. >
Für die große Anlheilnahmc »nährend der Kranl^ W

heit, für die zahlreiche Betheiligung bei dem Ve W
gräbuisse unserer vielgeliebten >

Aurel'ie >
sowie für die vielen schönen Kranzspenden sagen wir D

« ". "< ^ " ' " b " ' freunden und Bekannten den >
allerherzlichsten Danl. >

Familie Giontini. >

>^ur Verlnei lunß an 6i« 3c1nlljuss«n<1 l ie, 6en ̂  „»fß

«la!!,llnll«»llei! l''«»llil:l>1l«i!c:ll empselillm w i r «lie m i l e> ^
, in I''.'l,rl>Li>c1r,i<:!i u,n«f;«l>i1>llun l ' o r l r ü l »N8«re8 Kl»,!»«^ ..

l ? II<»1/f«:l!nil!«n »u8^o«I,MLll), in <,u»er«>n Verlaßt
s!<:l!ien<il>n ^'n»t»c1iris<

Naš cesar
(1848 1888).

S|)oiiicTiiski spin zn alovcn&ko ml««!*110

prircdil učilelj. - -
Diese Festschrift, welche von don hohen k. k. '̂V'̂ jr '

schulrätlien der Provinzen Kärntnn, Kraiii, ^luf«
land und Steierinark don Hchnlheliürdoii zum ^nH?f««
liesteiiH empfohlen wurde, eignet wich H(»\v<»h' ' ^
patriotischen Inhaltes als auch ihrer reiche" " j ^
Htattnii^ vveften zn einem bloihondon Andenken ft.n

gtät
lieuer stattfindend«) Iie^ieriiiiKH->lnhilanm Sr. MftJ
unseres Kataors Kranz .f«>sef I. jöO

Preis der Ilroschiire 18 kr . Bei Abnahme Y°n
D«rtP

und mehr Exeinplaro.n treten erhebliche Preisermässiß11 e

ein. Wiederverkaufes erhalten Rabatt. /

lg. V. Kleinmayr & Fed. B a f f l ^
»Südbahnstrasse Nr. 12 (zwölf) I

Wohnung
vier Zimmer und Zugehör Knde September zu vcr'«'!
Anzufragen im ersten Stock. (.V*^

MM
bestes Tiseli-a.Erfriscliungsgeträ'1*

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, MaJ»"'
und Blasenkatarrh. ^

[ Heinrich Mattoni, K a r W und f f c ^ ;
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Course an der Wiene r Börse vom 1. Anynst 1888. M« dem oMeuen Coursbl°«e
Geld War,

Staats.Anlehen.
Sllbeile,,», «i »b 8, 3l>

H I ^ ' "« l° le . ,on .'' i°8 5o 10!. -
. s>» „ 108 25» 108 75

0eö^,".^"°'"«"«frei . „1 - , „ «5
"«««r. Notenrente, steuerfrei 9««0 » / - -

»- ^"I>- »/„ 100 sl, . ,24 llü I25'.'!U

ZV' ,''^!«.-«
° ' st°b'N° !','̂  slavonische , 0 4 . - ,W -

G e l b l l l la rc

<,»/<, l emese r V a n a t . . . . , « 4 « 0 ,05-50
l i" / „ ungarische ,05 — ,i>s> 70

Audere öffcntl. Anlchcn.
Donan-Mcg.-^osc 5»/„ 10» f l , . '2025 »20 75

No, Anleihe i«7ft, stencrstci ion — 107 70
«nlehen d, Stabtgcmcindc Wicn ,05 — lU5'5«
?Inlehen d, Slabtsscmeinbc Wicn

(Si lbernnd Gold) . . . . —-— — —
Prämien «nl.b.StadlnemWien l< i — I«»« !

Pfandliricfc
«Ul 10« sl,)

Vobencr. aNg. österr, <"/„ Gold . —'— — —
dto. in 50 „ „ <V,"/l> W0'70 >c,l i l ,
bto, in liN „ „ <"/„ . !<»'s,N !!!»' -
bto, Prämien Echuidverschr,»"/,, 105.L5. in.i 7l>

Ol'st,Hypothcf»'!!l!>inl in j , s>'/,"/„ l t t l — —-—
Oeft-unst. »ans vcrl, 4>/,"/„. , iu i «s> lN2'is>

d<0. , <«/„ . . I0l»'»!1 KW'!«'
bto, „ <"/u . . K/0'30 1O0'!>0

Nnss, «Na, Bobenclebit-Nctienncs.
in Pest im N, l«,'»» t>i'rl. 5>'///„ —-— —- -

Prioritats-Obligationen
(für luo fl.)

«tlilnbelh.Wcftbahn , , «ömisflon - - - — ' -
Fcsbiünnbs-ittorbbahn in Silber >u0'2a 100 70
yrllnz'Ioscs-Bahn —'— —.—
Gaüzilchc Karl i?»bn>ig»Äahn

<lm, >«»1 .Î U f l . S . 4>/,"/l> , !>!» 80 10l!'<0
Ocsterr. Norbweslbahn . . . 10« 50 107 l0
Sicbcnblllsser —>— —'—

Veld Ware
Staatsbahn ! . Emission . . «0»'— 201 -
SUbbahn l̂  3"/„ Nl»'50 i<«'2li

„ î  v«/<, I«4 50 !«5 »s>
Unss-galiz. Nahn 9920 »« «<<

Diverse Lose
(Pcr Sli i i l ) ,

Crcdltlosc 100 fl, . . . ,88 75 l84'2s>
Ülarv-eofe «» fl - . —
<"/,, Donaii'Dampffch, 10a sl, 1l»-^ -—'^
Vnibnchci-PrämicN'Nnleh llvfl. — — 21» —
Oscncr Lose 40 fl 6U'2K L!» -
Palff!) i'ofc <u fl 57-50 68'—
»tolhcn incnz, öst.Ges. v, in f l . 1 8 - ' « ' ^
Rudolf t»os>,' 10 f l , . . . z , - - 2l's">
Salm Lose <0 fl «,-— n, »<>
E!,-Gc»ois.i,'«!c 40 sl, . . ns.25 «s''7li
Wnlbflüin^'osc 20 f l . . . , ?,„'— «" ^
3Uinbischgriih,Vosc 2« f l , . , 52 25 52-75

Vanl-Actim
<pcr S<ilc»).

Änstlo>Ocstslr, Vanl 200 sl. . ,yN — ll»> K<»
Vnulucrcii!. Wicix-r. n>0 sl, . 9:1 25 93 b0
Vdücr^^nft .^öf t^ousl^.^o"/ , z<0 — 2<1 —
<5rb»,'«nft, f. banb,U.G.7l!N f l . 312 40 8,270
^rcdilbanl, «l lg. Una. 200 f l . »0?'l>0 !>0» —
Dcpositenbanl, «N«. 2<»o sl. . ,??-— 178—
E^coniplc.O., Niebcröst.50l)sl. 505-— 5,2—
H>,po<hclcnb,.o'st,20<>sl.25"/,,<z. s.̂ -— «7—
^'änberb., oft. 2on f l . 0 ,5 ,0^ E, 2n»-— 2l» 5»
Ocstclr..>ing. Ban! . . . . 8 « 7 - «s,« —
Unionbanl 200 f l 2,,'—211-5U
VcrleblSbanl, M»,., ,40 f l . ,52-25 ,52-75

Gelb Ware

Nctien von Transport-
Unteruehmungen.

(pcr Stiick).
Nlbrrch».Nahn 200 f l , Silber . — — - -
Nlfolb«ssium,Nahn 200 f l . S i lb , ,s»2 75 ,8!? 25
»lufsig-Tcpl, Eifcnb. ^00 f l . ! l M . —>— — —
Aohm, Norbbahn 150 f l . . . . I !<7--,8750

„ Wcftbad.n 200 f l . . . . .111 50 »1L 50
Vuschtichraber «iisb. 500 sl, E M . 845-- «!<l,'—

„ (l it, I!) 200 sl. . 280'— 28,'—
Donau - Dampfschiffahrt« Ves.

lDcftcrr. s>oo f l , L M , , . , 8»» — 40, —
Dran«<tis,(«at,'Db,.^,)üN0fl,S. —-— — —
Dlix-Bobcnbl,chcl<k,«B.2N0sl.S. —-—
«ilisabeth-Aahn i!00 f l , ÜM. . —-— —

„ Lin^Äubwci« 2«u sl. . —-— —-—
„ Sltb,'Tir,IlI,<i.i«7»200fl.S. — ' - —-—
ss«b!»anb«°Norbb. IN(»0 fl , EM. 2495 2!i00
siranz I i 's^ Vahn Luo f l , Silber —-— — -
ftllnsl!rchcn.VnroscsEis,it0Nsl,S. —-— . . - -
Galiz,«>>rl-^!idw!l>.V,^,l)fl,CVl, 2,4 — 21450
Gr<,z.Nöfll,!ber(5,-Ä,2!>nfl,ö,W. —-— — —
Kablcnl'erff <t>Icnl>ahn 10» sl, . —>— —' -
Kaschau«Odcll!,E>!cnb,2(»!, f l . S . —'— — ' -
i!eu!l'crss«<äzcrnowil)-Il>fsu-<kifen-

bahn-Gcscllschast 200 sl. 0, W , 220-̂ ,0 »21 —
l!lovb.öst,<ung,,Trieft 5<»l>sl,CVt, <4U— 4l<'l—
Ocsterr. Nordwcstb, »00 f l . E i lb , l«7<«0 i«u,»0

dlo, (lit, II) 200 f l , Silber , i»i-s.0 ,!<2'—
Praa,-D»rer Eisenb, I5of l . Gi lb. «2>75 »«25
Mudols-Vahn 20« f l , Silber . ,!»,-75 I!,2»5
Siebc»l'llr«c>- ltiscnb. 200 sl. . ,77»25> 17775
Etaaleeiscnbahn 2<»0 f l . ö, w . . 24»-i«i »4!»»0

Geld Wale
Slldbahn »00 sl. Silber . . . io3 25,03?5
Süd «orbd..Verb..«,20l»fl.EVl. ,s>5 75,150.—
Tramwah.^es,, w r , 170 f l V. w 22« 7l> 2'/? 2l>

w r „ neu 200 f l , — — — . .
Traneporl-Gefellfchaft >U0 f l , . , 0 0 — , o i —
Ung.-nali,. Eisenb.20Ufl, Silber ,«2— ,«!».—
Nng. Norbostbahn «00 f l , Silber 15» — ,5«,50
Nn«,weftl,.(Naab»Vraz)2Ul's< E , 1l>!<,75 ,00.5U

Industric-Nctien
(per StUll),

<igydi nnb Kinbbera, Vifen» und
Stahl Ind, in Wien 10« f l . . — — —

LllcnbllbM!',.j'cil)ff, I . «Oll,«)"/,, ü45<» ^ .^0
„<tlbemlll,l", Papierf, u. V«W. 53— 5 4 - .
Vlontan-^escNfch,, ö'ftrrr,-alp!nc »ü ui, »4 —
Prasser «iifen»Inb, - Gef, 200 f l , 25h'b<» »5«-5l»
Sa lno la r i , Eifenraff. INU f l . . . - -— — »
Waff<nf.»O. Oeft, in w luofl. . 272 —l?e —

Devisen.
Deutsche Plähc NO'87,, «>»»<»
London I2Ü-50 ,23 »0
Pari» 48 7? 48-82.

Valuten.
Duratcn 5ßz 595
»«.ssranse-Vlillle «?b 9-7«^
L i lb« —-— —.-«,
Dcutfchc MeichObanlnoten . . «0 »7^ »04»,
Italienische Banlnoicn l i vn l'ire) <«-f.5 48'7«>
^»pier.Mubel per 2ti!<t . . . , ,7 >,?»«


